
123

I NHALT

OTTÓ VÖRÖS: Die eRSTe unD biSheR umfaSSenDSTe mOnOgRaphie DeR WaRT
VOn VOR 200 JahRen

Das von györgy nemes-népi Zakál verfasste
manuskript Eőrséghnek leirása... ist die emblematische monographie einer besonderen Landschaft
im südlichen Teil des Komitats Vas. anlässlich des 200jährigen Jubiläums ihrer entstehung fand im
herbst 2018 eine Konferenz statt. Die vorliegende ausgabe der Vasi Szemle [Vaser Rundschau] enthält
dort gehaltene Vorträge. Das lange Zeit als manuskript erhaltene Werk wurde erstmals 1970 in unserer
Zeitschrift veröffentlicht, 1985 erschien es als selbständige publikation unter der Redaktion von Ottó
Vörös mit einer von diesem verfassten einleitenden Studie. Ottó Vörös nahm ebenfalls an der Konfe-
renz teil und fasste die geschichte und Werte des Werkes zusammen. 

CSaba SZineTáR: Die beWahRenDe unD VaRiabLe WaRT
(Die fauna der Wart in der vor 200 Jahren erschienenen Schrift von györgy nemes-népi Zakál)

Die Studie vermittelt einen Überblick über die Teile der 200-jährigen Schrift, die sich mit der
natürlichen Lebensumgebung beschäftigen. Die gründlichsten Kenntnisse über arten in der Wildnis
hatte györgy nemes-népi Zakál in bezug auf baumarten, pilze und Vögel. bei den Tiergruppen, von
denen der autor nur eine oder wenige erwähnt, erfasst er mit einem guten gespür die Charakterzüge
der gegend. Die umgestaltung der früheren extensiven bewirtschaftung in der zweiten hälfte des
20. Jahrhunderts und die damit verbundenen Veränderungen der Landschaftsstruktur sind als haupt-
ursachen für die naturveränderungen anzusehen. Veränderungen im bestand einiger arten bzw. ihr
Verschwinden oder auftauchen lässt sich nicht auf lokale Veränderungen in der Wart zurückführen.

feRenC VÖRÖS: famiLiennamen Zu beginn DeS 18. JahRhunDeRTS in Den 
DÖRfeRn DeR WaRT

Der erste Teil der Schrift enthält eine bestandsaufnahme der publikationen und Studien, die zu
den personennamen der Wart veröffentlicht wurden. Die zweite große einheit umfasst – basierend
auf der Conscriptio regnicolaris des Komitates Vas aus dem Jahre 1720 – die familiennamen der acht-
zehn Siedlungen der Wart, die nach Laut- und Schriftbild sowie aspekten ihres sprachlichen ursprungs
erfasst wurden. Der autor berücksichtigte unter den namenkundlichen aspekten auch die (Kun) László
iV. zugeschriebene fälschung seines Diploms aus dem Jahre 1280, auf die sich györgy nemes-népi
Zakál in seiner berühmten arbeit ebenfalls bezieht. abschließend geben die aus den sog. patronymi-
schen nachnamen und deren Koseformen entstandenen familiennamen in der Wart auf der grundlage
der linguistischen geographie anlass zur annahme, dass solche namensbildungen im Vergleich zum
nationalen Durchschnitt am häufigsten in der Wart vorkommen.
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CSaba nÉmeTh: „LaSSabb SieSS, TOVább ÉRSZ!” [„Langsam kommt man weiter“]
(anderthalb Jahrzehnte des Őrség-nationalparks )

um die am stärksten bedrohten grasflächen zu erhalten, beschäftigt sich der Őrség-nationalpark
mit der haltung von ungarischem fleckvieh. Der nationalpark rettete das muraközer-pferd vor dem
aussterben, trägt zur Vermehrung und Verbreitung alter Obstsorten bei, führt Waldbewirtschaftung
zu erhaltungszwecken durch, schützt Torfmoosmoore und macht damit bekannt, erfasst und präsentiert
die architektonischen Werte der Region und fördert durch die Organisation von Ökotourismusveran-
staltungen die von der Zimmervermietung lebenden familien der Wart.

áRpáD bebeS: VeRKnÜpfung VOn gegenSTanD unD iDenTiTäT 
(Die geschichte der Objektsammlung eines bauern aus der Wart)

Die an gegenstände geknüpften persönlichen und gesellschaftlichen beziehungen können die
identität von personen beeinflussen oder sogar verändern, besonders auf der individuellen und mikro-
gesellschaflichen ebene. Dabei ändern die erinnerungen und bindungen kontinuierlich den Wert und
die Rolle des Objektes – vergleichbar mit einem Sprachsystem. Den nachlass eines bauern aus der
Wart und die geschichte der Objekte untersuchend, geht der autor der frage nach, was für Verände-
rungen sich im Werkzeugsatz einer familie innerhalb einiger generationen vollziehen und wie sich
diese auf die identität auswirken.

pÉTeR TÓTh: Die ungaRiSChe munDaRTfORSChung in DeR ZeiT VOn gYÖRgY
nemeS-nÉpi ZaKáL

Zu ende des 18. und zu beginn des 19. Jahrhundert stieg in ganz europa das interesse an der
Volkskultur und den Dialekten an. abgesehen von der inspirierenden Wirkung ausländischer beispiele
gab es in ungarn noch einen weiteren grund für das interesse an Dialekten: Schriftsteller und Sprach-
wissenschaftler sahen in den Dialekten eine der Quellen für den ausbau des literarischen Vokabulars.
Der autor stellt die erste bedeutendere ungarische Dialektwörtersammlung und die zeitgenössische
Klassifizierung der ungarischen Dialekte vor, um sich anschließend mit der bedeutung der Dialekt-
wörter für die Spracherneuerung zu beschäftigen. es handelt sich somit um mundarten betreffende
zeitgenössische beobachtungen, auffassungen und die ersten ausführlichen beschreibungen, ein-
schließlich des manuskriptes von nemes-népi Zakál.

RenáTa haJba: STabiLiTäT unD WanDeL in DeR geSpROChenen SpRaChe 
DeR WaRT

Die Studie untersucht die heutige Realisierung zweier phänomene in der Wart, die bereits in der
arbeit von györgy nemes-népi Zakál erwähnt wurden. es wurde der frage nachgegangen, inwieweit
sich der Sprachzustand des gebiets seit der ersten beschreibung des Warter Dialekts verändert hat.
bei dem einen phänomen der Warter Dialektgruppe handelt es sich um das charakteristische geschlos-
sene u und ü, die andere erscheinung ist der für Westtransdanubien typische l-Laut. 
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JánOS puSZTaY: gLanZ eineR SpRaChfamiLie unD ...

Die anzahl der gesprochenen Sprachen wird auf 6000 bis 7000 geschätzt. Jahr für Jahr verringert
sie sich um einige prozentpunkte. Was ihre Zukunft anbelangt, gibt es verschiedene Vorhersagen. Op-
timistischen annahmen zufolge verschwinden bis zum Jahrhundertende 50% der Sprachen. nach der
pessimistischsten prognose verbleiben lediglich 40 bis 50 Sprachen, in die die microsoft-Software
und nokia-Telefonmenüs übersetzt sind.

Die vorliegende Studie, deren autor professor für Sprachwissenschaft ist, zeigt anhand der ura-
lischen Sprachfamilie, der finno-ugrischen und der samojedischen Sprachen, was für die nächsten
Jahrzehnte zu erwarten ist. Seine präzise und detaillierte argumentation endet mit einem sog. „pessi-
mistischen happy end“: auch in einer scheinbar aussichtslosen Situation muss man arbeiten, denn
wer Zeit gewinnt, gewinnt Leben.

ZOLTán hORVáTh: VOLKShOChSChuLen im KOmiTaT VaS

Die Volkshochschulen im bezirk Vas waren ein fester bestandteil der landesweiten bewegung.
bis zur kommunistischen machtübernahme förderten sie weitgehend die Schulung der Landjugend
im Komitat, nach dem Regimewechsel spielten sie dann eine bedeutende Rolle, indem sie sich auf
lokale gemeinschaften und Landeskundliches konzentrierten. auch wenn ihre bedeutung in der letzten
Zeit zurückgegangen ist, hat die bisherige geschichte der Volkshochschulen gezeigt, dass sie stets
fähig waren, sich zu erneuern.

CSiLLa pup: „mODeRniSieRung” auf umWegen
(Was könnte der hintergrund für die Ölbőer brandserie in den 30er Jahren sein?)

Die autorin beschreibt die umstände, die dazu führten, dass es in den 30er Jahren zu einem
schnellen und völligen austausch der in traditioneller bauweise errichteten Wohn- und nebengebäude
kam. Dabei stützt sie sich in erster Linie auf die Dokumente zu den berühmt-berüchtigten bränden in
Ölbő, die entscheidende fakten der ereignisse enthüllen: die Verbreitung der feuergefährlichen tradi-
tionellen Dächer, daneben die ungewöhnlich günstige bedingungen für die hausversicherung und
schließlich die schwerfälligen, dürftigen untersuchungsmethoden der gendarmerie.
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